
KURZBERICHTE
HäuBelkornscliacht (1800 ui)

SALZBURG Auf der Reitarahn, in der Nü-Flunko
des Häuselhoriis» liegt der 1,5x1,5 m große
Einstieg. Ein 8 m langer, steil abfallender
Gang führt zu einem Schacht mit 9 jn

Weite. Nach 25 in Abstieg erreicht man ein schmales Gesims. Im oberen
Teil zweigt an der Ostseite ein im Profil 5X5 m messender Gang ah, der
unter 30 Grad ansteigt und bereits nach 10 m mit eiwem Vcrsturz (frofus)
endet.

7 m unter dem sehr brüchigen Gesims befindet sich ein Zwischenhafen.
Dort beginnt der zweite, 23 m tiefe Abstieg. Die Schachtdecke ist eine
80 Grad geneigte Platte und hat reichlich Tropfwasser. Der folgende Schacht-
boden ist eine geneigte Schutthalde, von der eine Entstelle in eine schmale
Kluft führt, die als sich verengende Spalte endet. Das Gestein ist stark
zerrütteter Triaskalk, mit Bolus durchsetzt.

Der Sehacht wurde liföl von Hans H e r b s t , Lofer, .entdeckt und am
26. August 1952 von Toni D ü m b e r g e r , Lofer, und Karl I r r e s b e r g e ? ,
Salzburg (Landesverein f. Hölilenkde. i. Salzb».) bis zum Ende befahren
und erforscht. Die Gesamtti-efe beträgt 70 m, Dii; IleJ'abrung erfolgte durch
Abseilen und Aufstieg mittels PrusikverÜahrens.

ff. AM
Neue Schächte am Untersberg

Ajn 21. Juni 1953 wurde eine Begehung des Uinteraberges vom Landes-
verein für Höhlenkunde im Salzburg ausgeführt1), wobei Eispe^elmessuing&n
in d-er Kiolowrathöhle und im Großem Eiskeller gemacht wurden. Der ge-
plante Vorstoß in die Dreierdolnits niußLe wegen der großen, alles inneh
verschließenden Schneemengen .aufgegeben werden. \

Nächst dem Wolischacht wurde ein neuer Schacht gefunden and K. B.-
Schacht genannt. Durch einen engen Zwiselnenboden wird ein Parallelschadit
erreicht, der bei 4 m Durchmesser nach 25 in endet.

Der Einstieg des Muckenbrünndlscbachts liegt nördlich vom Muckien-
hrünndl an einer Bruchlinie, die sich nach Norden fortsetzt. An dieser
liegen noch eine Reihe von jedoch unbedeutenden Dolinen, Die Schacht-
Öffnung ist 4 in lang und 1 m breit. Bereits nach 15 m ist der Boden
erreicht, dessen Fortsetzung durch Schutt und Sclinee verschlossen ist.

G, Abet
Höhlen" und Karetforschungen im Harz 2)

In den Rübetänder Tropfsteinhöhlen,
die seit November 1051 in die volkseigene
Gemeindeverwaltung übergegangen sind, er-
folgten weitere Vettnessitng&arbeitem in Tei-

len, die vor dem Kriqge erforscht und seit 1945 für den Besiiehervcrkiehr
freigegeben wurden, Diie zoologischen mnd botanischen Forschungen erstreck-
ten sich besonders «uf Colfembolan und eimige (vielleicht neue) Arten von
Lebermoosen, die noch atcht bestimmt sind. Im Jnimer d. J. wurden drei
sehr gut erhaltene Ursus-spelacus-Schädcl unter Goi'öll gefunden.

Die hydrologischen Forscihuiigsarbeiten am „Periodischen See" nördlich
Koßla (Südharz) liefen den Winter über bei halbem Wasserstand weiter.
Es wurden Tiefen-, Strömunga- und TemperiUurmessimgen im See sowie

') Teiluetaner: G, Ab*l. K. Uergtballer. H. Ik'ger, W. Weüenauer,
') Vgl. „Die Hölile". 3, Jg„ S* 6" f (Anm. cl, Rcdakliun).
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Durclifluß- und Geachwindigkeilsmessunpcn am zufließenden Glosebucli vor-
genommen. Nach unsere;* Überaeuguiig fülk lediglich der zufließende Bncli
das Sechcckcn, Im Februar erreicht* dw See Ginen Höchststand von 14 m
über dem Ponor, das Bocken war mit ca. IBtHHH) iu;l Walser gänzlich giBfülll;
seit Ende Februar geht der Wasserstand laufend zurück. Die Vermessung
des Seeheclcens ist noch nicht abgeschlossen, du sie durch zweimalige unver-
hoffte Füllung des Beckens verhindert wurdt». l"Xaa Wasser zieht nicht
direkt in den ftonor ab, sondern am Rande in den 'lYürninerbcrg hinein1.
Diese Forschungen werden gemeinsam mil Herrn Dr. Günter W i e t e vom
Institut Für ßrennst-uffgeologie bei der Bergakademie durchgeführt.

Nördlich des Ankwlierges hei Hu inrode (nürdl. Sangerhausen) wurde
die Schwinde des Riesenbaches befahren. Der Hoch wurde abgeleitet, Ernst
R ü d i g e r und der Berichterstatter konnten crsLmalip 12 m unter gewal-
tigem Verbruch im ßauhbett vorwärtskommen. Der Hie&enhach belurderto
im Februar ca. 300 Uis 450 1/sec DEIS VVussei* verschwindet im AnkerbüTg.
l^a in der Nähe große IvLipfersehiel'crhcü'gwerU^ vurhmidcin sind, haben diese
Fiorschu ngen grülile Bedeutung.

Zwischen IlEeld und Nicdei^aclisw-crt'en wurden i'n der „Langen Wund"
alte Kupfersclüeferbergwerksstollen befall pen zwecks Untersuch ung dor
Trink wasserverhälinissie.

In der ßarharossahöhle wurden neue Mullusk-entirten gelunden. Die
Vermes&ungsat'heiten laufen weiter.

Fr. Sinister (Nordhuusett}

Kurz vermerkt
Tm K a t e r ! o ch bei W'eiz (OsUteier-
) wurden in planniaßi^ür Forsfhun^-

arheiL durch den Höhlenführer Hermann
H o fei1 weitverzwi&igie HähkMirüuniL' mil
bizarren TropfsUmiforni-en entdeckt. Di-e

Erschießung i'ür die Allgemeinheit wird

f.. a <n g s t o i n - E i s h ö h 1 e und L a n g s t e l i D - T r o p f e t e i n lw'i h l d,
die sich in dev Nähe der f'rauenmuuierhüMlc- im I [oclisdnvub (Steiermark) be-
finden, waren im August 1D58 das Ziel einer zweiwöchigen Expedition des
Landesvereins für Höhlenkunde in Steiermark.

Im T-oten Gebirge unternalun im September 1953 die Sektion Ausseer-
land des Lundesvcrems I'ür Höhlenkunde in Steiermark weitere Vorstoße
in der S c h w a r / m o u s k o g e l - H i s h tf h I e.

Im Bereich des B a c h s L e i n l i 0 h 1 e. 11 p n r k e s (Oberösterreidi) wird
am Bau eines neuen Prämien ndeweges gourheiiet, der votn \\7>&p, zum Kingnng
der Rieseneishöhle ab/.weigt und in Richtung linl/'kneulitlnch führen wird.
Der neue Weg wird prachtvolle Tiefblicke auf Oliertruun und den Eltill-
stättersec gesbatten.

Eine Gruppe französischer Höhlenforscher unter der I^eitung von Jac-
cjues C h o p p y und der ortskundigen Führung des Wiener Fiöhlenl'urscIierH
Lorem/, L im dein b a eh uniemulim einen neuen Ahstie^ in den r i e d e r -
m a u s s c h a c h t auf der T>onicm;dpe, Bei der Expeditiu-n im August 1953
wurde auf dem Grunde der Bergspülte in 557 Meter Tiefe ein kleiner BLK-IL-
lauf entdeckt. Die Eri'ursclumg ties gesamten Systen>s ist noch nicht üb-
geschlossen worden.
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Um den Zugang zur E i s r i e s e n w e l t bei Werfen im Tennengebirge
zu erleichtern, wurde der Ausbau des Weges von Warfen über Schrecken-
berg bis ins Gebiet der Eisrie»enwe)t-Rasthütte zu einer für leichte Kraft-
wagen befahrbaren Strafte im Sommer 195JJ in Angriff

Im Sysl'ein der L u r h ö h l e (Peggau-Semriach) werden von der West-
Film-Produktion Aulinahinetn zu einem Kulturfilm „Nacht unter Tag'1 durch-
geführt.

SCHRIFTENSCHAU
Wagner Georg: Die Bärenhöhle von Erpüa^en. 32 ö., l(> TaL, 14 Abb. im

Text Kommissionsverlag F. Rau, Öhringön 1952, Preis 11M 1.20.
Di© mit reichean und ausgezeichnetem Biltmuiterinl versehene Broschüre

ist im Auftrag der Gemeinde IHrpfimgeo in der Scliwabisdiun Alb Iiermis-
gegeben und als Führer für die /tihUlrichen IIöhieiibösLidier dieser freuLc
bekanntesten Sehauhöhle Sudd'eutsehlands gedacht. Sie wird dieser Aufgabe
durch einen von Fachleuten verfaßten streng wis.senscliiiltlictieii und zugleich
allgemein A-erständlichen Textteil voll und ganz gerecht. An die Entdgckungs-
geschiehtc der Bärenhöhle schließen sich mit erklärenden Skizzen ver-
sehene Hinweise auf die Entstehimg der Höhlen. Es handelt sich dabei um
eine kurzgefaßte, prägnante Einführung in die Probleme der Speläogenese,
die dem Laien ©in klares Bild der Hülil-cnentwU'khmg vermittelt, über die
HöhlenbäreTiYorkrjinmen (B. De lim), die Vor- und Frühgeschichte in der
Höhlenkunde (A. R i e t h ) , den •erdgesehichtlichiMi Werdcgtmg speziell der
Bärenhöhle (G. \V a gn e r) und die Fledermäuse der Höhle fli. F r a n k )
berichten weitere Kapitel. Selbstverständlich ist auch eint; Beschreibung dos
Führungsweges nicht vergessen. Die Broschüre ist damit gleichzeitig Führer
durch die unterirdischen NaturschÖnheilen und wiäsenädiartlidie i\Ionogra|>lii"e
der Bärenhöhle. Sie ist für dJen Laten wie für den Faehmunn gLoich wertvoll.
Man muß vorbehaltlos feststellen, daß die Sj-nlliese van Schauhfthleinverluiiig
und l'aehwisäenschartlichier Veröfientlichiing ausgezeklint't yeluugen ist, und
kann dem Büchlein, das weit über das lokale Interesse hinaus Beachtung
beanspruchen darf» miir weiteste Verbreitung wünschen. j} ft

Klireoberg K.: Faläobiologie und Siummesgeschichte. Ein Leitfaden. VII-]-
107 ppTj 20 Abb., Wien (Springer) 1952.
Als Verfasser dieser Broschüre zeichnet der einstige Inhaber der Lehr-

kanzel für Paläontologie und Paläobiabgic an der Universität Wien. Was
sein Vorgänger Ö. Abel in großzügiger und einmaliger Weise ausgebaut hat,
wird liier in den engen Rahmen eines Leitladens gepreßt. Ein schwieriges
und undankbares Unterfangen. Im ersten Teil wird die Paliiobiologie (die&e
ist im engeren Sinn verstanden, umfaßt also nicht das Gasnintgiebiet der Bio-
logie) und ihre Arbeitsmethoden gebracht, wobei der übet* die Arbeitsriclituiig
des Verfassers nicht orientierte Leser die Paläobiclogio des Pflanzenreiches
vermissen wird (vgl. etwa K. Mägclefrnu: Palaobiolo^io der l'Han/on, Jena
[Fischerl 1942). Nach der Definition, Methodik und Beuierkungon über die
historische Entwicklung (wobei mau Namen wie beispielsweise O. Heier ver-
mißt, der bereits vor mehr als 100 Jahren paläobiologisclie Studien betrieb,
oline sis freilieh so zu benennen. Der Ref.) geht der Verlassär -auf die ver*
schiedenen „Anpassungen" der (tierischen) Organismen an die Fortl>ewe-
gung, Nahrungsweisd AulenthalUsoi'L und das CcnieinschafLsIeben ein, wo-
bei von einer Typisi-erong ausgeguiigen wird, mittels derer über ähnliche
lebende Formen auf dio Lebensweise d-er fossilein Organisnuetn geschlosfseii'!
wird. Eine gewisse Einseitigkeit des behandelten Materiales erklärt sich aua
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